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Unzählige Fahrzeuge sind täglich 
auf dem Parkplatz rund um Kast-
ner & Öhler, Media Markt, Müller 
& Co. unterwegs. Meistens begeg-
nen sich diese auch in unproble-
matischer Weise, aber eben leider 
nicht immer. Denn viele Autofah-

rer wissen offenbar nicht, dass die 
Richtungspfeile am Boden nicht 
nur einfach Empfehlungen sind, 
sondern ihre Rechtsgültigkeit ha-
ben. Das Problem ist in diesem 
konkreten Fall jedoch, dass die 

Bodenmarkierungen schon sehr 
stark verwittert und damit teil-
weise wirklich nur mehr mit viel 
Fantasie oder auch gar nicht mehr 
sichtbar sind. Liegt zusätzlich 
auch noch Schnee, ist das Erken-
nen der Pfeile unmöglich.

Grundsätzliche Regeln
Generell aber gilt: „Die Bodenmar-
kierungsordnung sagt grundsätz-
lich: Bodenmarkierungen dienen 
der Leitung, Ordnung und Siche-

rung des ruhenden sowie flie-
ßenden Verkehrs“, erklärt Markus 
Dirschlmayr, allgemein beeideter 
und gerichtlich zertifizierter Sach-
verständiger auf dem Fachgebiet 
Verkehrsunfall Straßenverkehr, 
Unfallanalyse und Fahrschulen. 
„Der Parkplatz fällt in den Bereich 
des ruhenden Verkehrs. Das be-
deutet, dass die dort angebrach-
ten Richtungspfeile nicht nur 
willkürlich, sondern ganz bewusst 
eingesetzt sind.“ 

D. h. in diesem Fall konkret: 
Kommt man vom Kreisverkehr 
und möchte bspw. zum Müller, 
um dort einzukaufen, muss man 
entsprechend den Richtungspfei-
len am Boden rechts abbiegen und 
eine große Schleife rund um den 
gesamten Parkplatz machen, um 
dann in Höhe der Bäckerei Sorger 
rechts einzubiegen. Das machen 
aber leider nicht alle so: „Durch 
die Erweiterung des Geschäfts 
Müller und an den Wochenenden 

durch den Frischemarkt tendie-
ren einige Autofahrerinnen und 
Autofahrer dazu, gleich nach links 
einzubiegen. Hier kommt es in 
der Begegnungssituation immer 
wieder zu Konfliktpotenzialen“, 
analysiert Dirschlmayr.
Dazu kommt, dass eine Hin-
weistafel für die Warenabholung 
gleich nach links leitet; auch das 
sorgt für Verwirrung.
Ein möglicher Lösungsvorschlag: 
„Es würde hier hilfreich sein, 
wenn bereits in der Einfahrt zum 
Parkplatz, also direkt bei der Aus-
fahrt aus dem Kreisverkehr, neben 
Richtungspfeilen auch Leitlinien 
bzw. Leit- und Sperrlinien den Ver-
kehrsfluss unterstützen“, schlägt 
Dirschlmayr vor. „Platztechnisch 
wäre es wahrscheinlich sinnvoll, 
in eine Art Einbahnsystem zu 
gehen, aber auch eine Weiterfüh-
rung einer Leitlinie nach rechts, 
sodass Ausfahrende von der Seite 
Müller vom Gegenverkehr 'ge-
trennt' werden, wäre denkbar.“

Klare Regeln durch    Bodenpfeile

Hier auf diesem Parkplatz sind offenbar vielen Verkehrsteilnehmern die 
geltenden Regeln nicht ganz klar. Fotos: Kern (2)

Bodenmarkierungen 
in Form von Richtungs-
pfeilen sind verbindlich, 
viele Autofahrer wissen 
das offenbar nicht.

Die Bodenmarkierungen sind hier 
kaum mehr sichtbar.

von angelika kern

MACHEN WIR UNSERE 

STRASSEN SICHERER

Die Hochsteiermark on tour: 
von Bayerns größter Reise- 
und Freizeitmesse bis zum 
Steiermark-Frühling in Wien. 
In knapp zwei Monaten, von 4. 
bis 7. April, pocht in Wien am 
Rathausplatz wieder das Grüne 
Herz, heuer zum 25. Mal.  
Die Erlebnisregion Hochsteier-
mark wird in diesem Jahr noch 
präsenter sein als je zuvor. Ne-
ben der Mariazeller-Hütte wer-
den Betriebe und Ausflugsziele 

die Gelegenheit nutzen, die Viel-
falt der Region zu präsentieren.
Aber auch zuvor ist die Hoch-
steiermark auf Reisen: Mitte Fe-
bruar geht es nach München zur 
„f.re.e“, Bayerns größter Reise- 
und Freizeitmesse, wo an vier 
Tagen rund 160.000 Besucher 
erwartet werden. Mitte März 
ist die Ferienmesse Wien an der 
Reihe, wo ebenfalls fleißig für 
einen Urlaub in der Hochsteier-
mark geworben wird.

Die Hochsteirer bald wieder in Wien: Andrea Stelzer, Alfred Grabner, And-
reas Schweiger, Nino Contini und Ute Gurdet. Foto: Fred Lindmoser

Hochsteiermark reicht 
von München bis Wien

Der Artikel in der „Woche“ er-
staunt mich. Der Verkehrsexperte 
GR Dirschlmayr kommentiert 
darin die schon vor langer Zeit in 
der Woche veröffentlichte Version 
der neuen Verkehrsführung vor 
dem Altstadttunnel Kapfenberg. 
Seine Vorschläge kann ich nicht 
beurteilen, hätten meines Erach-
tens aber nicht in der Zeitung 
kürzlich präsentiert, sondern 
von ihm schon längst zuerst im 
GR-Kreis angestoßen, diskutiert 
und danach mit der zuständigen 
Baubezirksleitung besprochen 
werden sollen. In meiner schon 
lange zurückliegenden Zeit als GR 
wurden Themen in Ausschüssen 
und in der GR-Sitzung bespro-
chen. Manche wurden auch här-
ter diskutiert, aber den anderen 
über die Medien etwas auszurich-
ten oder versuchen, sich damit zu 
profilieren war nie eine Option. 
Wie sich die Zeiten ändern.
Peter Bacun, Kapfenberg

Großes Erstaunen 
Artikel „Neue Verkehrsführung irri-
tiert viele Autofahrer“
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